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Bild 2. Mit gekühlten Rippenrohren in einein Thermogewächshaus erreichbare WassertemperaturEln uno 
·mengen 

im Bild 2 als mittlere Tageswerte, bezogen 
auf die Austauschoberfläche, dargestellt. 
Daraus wird deutlich, daß mit sinkendem 
Wasserdurchsatz durch das Kühlregister 
zwar die rückgewinnbare Wärme abnimmt, 
aber andererseits die Temperaturerhöhung 
des Wassers steigt. So könnte man z. B. im 
April je nach Anwendungsfall 80 11m2 • d auf 
rd . 15°C (470 Wh/m 2 • d) oder 20 11m2 • d auf 
rd. 20°C (240 Wh/m 2 • d) erwärmen .. ' 
Für die Erwärmung von Brunnenwasser mit 
Hilfe von Rippenrohren oder ähnlichen Kühl · 
registern in Gewächshäusern lassen sich fol· 
gende Richtwerte angeben: 

. - April bis September: 
rd . 40 11m2 • d auf 18 bis 20°C 

- ' Oktober/März: 
rd . 30 11m2 • d auf 15 bis 17 °C. 

Diese Wassermengen würden mehr als dem 
10fachen Wasserbedarf je Anbaufläche des 
Gewächshauses z. B. bei Gurken entspre· 
chen. 

3. Ökonomischer Nutzen und Schlußfolge­
rungen für die praktische Anwendung 

Aufwand und Nutzen bei der Rückgewin· 
nung der Überschußwärme aus Gewächs· 
h.äusern hängen wesentlich von der jeweili · 
gen Nutzungsvariante ab. So würden sich 
z. B. für die Wärmerückgewinnung zur Be· 
_heizung eines 1ooo·m2·Thermogewächshau· 
ses von Mitte April bis Oktober fUr Rippen· 
rohrregister, Wärmepumpe und Speicher In· 
vestitionskosten von mindestens 160000 M 
ergeben. Bei einem mit diesem System er­
reichbaren Wärmegewinn von 340 Gj/a (ein · 
schließlich Wärmepumpe) betrüge der volks· 
wirtschaftliche Aufwand 62 M/Gj . 
Bei der Anwendung der Wärmerückgewin­
nung zur Gießwassererwärmung wären die 
Investitionskosten bei 'gleicher Kühlfläche 
(rd . 1000 m2) nur halb so hoch, und es 
könnte ein größere~ Anteil der Wärme für 
mehrere Gewächshäuser genutzt werden. 

Neuerungen und Erfindungen 

Der volkswirtschaftliche Aufwand läge dann 
nur noch bei rd. 16 M/Gj und damit sogar 
noch unter dem für konventionelle Energie· 
träger (Fernwärme) . Allerdings ist der Anteil 
der Gießwassererwärmung am Gesamtener· 
giebedarf eines Betriebs gegenwärtig noch 
sehr geririg . 

Forschungsseitig wird deshalb sowohl natio· 
nal als auch international der Schwerpunkt 
auf eine energieökonomisch effektive Rück· 
gewinnung der Überschußwärme für den 
Hauptanwendungsprozeß - Beheizung des 
Gewächshauses - gelegt. Dazu könnte z. B. 
die Entwicklung eines effektiveren, im Ge· 
wächshaus installierten Speichers im Nieder· 
temperaturbereich, der gleichzeitig als Heiz· 
fläche wirkt, beitragen. 

Die Nutzung der Überschußwärme aus Ge· 
wächshäusern für die Gießwassererwär· 
mung bietet sich bereits jetzt als eine ener · 
gieökonomisch günstige Nutzungsvariante 
an. Das Wärmerückgewinnung'ssystem mit 
Rippenrohren oder ähnlichen Kühlregistern 
im Dachraum hat sich grundSätzlich als ge· 
eignet erwiesen . Der. Wärmeübergang an 
der Kühlfläche wird durch die auftretende 
Kondensation erheblich vergrößert. Tempe· 
ratur· und Feuchteprofil über der. Gewächs· 
haushöhe wi rd günstig beeinflußt. Die Rip· 
penrohre bewirken jedoch eine geringfügige 
Lichtminderung - im vorliegenden Fall unter 
5 %. Prinzipiell lassen sie sich durch Lufthei · 
zer z. B. vom Typ LRP25 in äquivalenter An­
zahl ersetzen. Allerdings ist dann ein zusätzli· 
cher Elektroenergiebedarf für die Luftumwäl · 
zung erforderlich. 

Die künftige breitere Anwendung von Ver· 
fahren und Lösungen zur Rückgewinnung 
und Nutzung von Überschußwärme aus Ge­
wächshäusern stellt eine weitere, ergän· 
zende Möglichkeit zur Einsparung oder Sub· 
stitution wertvoller konventioneller Primär· 
energie dar. Die Hauptwege einer energie· 
effektiven Pflanzenproduktion in Gewächs· 
häusern richten sich auch weiterhin auf 
pflanzenbaulich-technologische und techni· 
sche Maßnahmen zur Reduzierung des er· 
tragsspezifischen Energieaufwands und zur 
Nutzung von Anfallenergie in der Gewächs­
haUSWirtschaft. A 5024 

Ergebnisse der selbständigen wissenschaftlichen Arbeit 
der Studenten der Ingenieurschule für landtechnik Nordhausen 

Im Studienjahr 1986/87 befaßten sich alle 
Studenten des Direktstudiums an der Inge· 
nieurschule für Landtechnik Nordhausen au­
ßerhalb der Lehrveranstaltungen mit praxis· 
und ausbildungsorientierten Themen. Dazu 
standen rd. 5 Wochen, verteilt über das ge· 
samte Studienjahr, zur Verfügung. Im Mittel­
punkt stand die Arbeit von 6 jugenforscher· 
kollektiven, die auf der Grundlage des Pflich· 
tenheftes Themen aus dem Planteil Wissen· 
schaft und Technik von Praxispartnern bear­
beiteten. Auf der Bereichs·MMM im April 

. 1987 wurden im Rahmen der Studententage 
an der Ingenieurschule für Landtechnik 

464 

48 Exponate ausgestellt . Nachfolgend soll ' 
über einige Ergebnisse berichtet werden . 

EnergiebIlanz am Thermodieselmotor 
Unter dem Aspekt der Verknappung der 
Energieressourcen erhebt sich die Forde· 
rung, die Energieumwandlungsprozesse hin· 
sichtlich ihres Primärausnutzungsgrades zu 
optimieren. Eine Möglichkeit ist die Nutzung 
der bei vielen Umwandlungen anfallenden 
Sekundärenergie in Form von Wärme. Der 
Effekt wird besonders bel solchen Verfahren 
bemerkbar, wo bisher der Anteil der" Ver · 
lustwärme" größer ' ist als die Nutzenergie. 

Das trifft u. a. für Verbrennungsmotoren zu. 
Möglichkeiten der Nutzu"ng der Sekundären· 
erg ie sind folgende: 

. - für Heizzwecke beim Betrieb'von stationä· 
ren Verbrennungsmotoren 

- weitere Aufheizung des Kühlwassers beim 
Betrieb von Wärmepumpen 

- Erzeugung von Wärme· oder Elektroener· 
gie in der Nähe von Biogas·, Klärgas· oder 
Deponiegasanlagen 

- Heizung von Fahrerkabinen in Baumaschi· 
neo 

- Heizung von Bussen und Triebwagen an-
stelle der Heizung ·mit VK oder DK. . 
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Unter diesem Gesichtspunkt werden in 
Nordhausen Untersuchungen mit dem Ther­
modieselmotor (Bild 1) durchgeführt, der 
nach folgendem Prinzip arbeitet Nach dem 
Start des Dieselmotors gelangt das Kühlwas­
ser in den Abgaswärmeübertrager, wird dort 
schnell erwärmt und strömt über die Kurz­
schlußstrecke des Thermostaten sofort in 
den Motor zurück_ Mit dieser Motorschnell­
erwärmung wird die Kaltlaufphase verkürzt 
Erst wenn die Solltemperatur des Kühlwas­
sers erreicht ist, öffnet der Thermostat den 
Hauptweg _ Das Kühlwasser, das den Wärme­
strom aus der Motorkühlung un'd der Abgas­
kühlung mitführt, überträgt diesen auf die 
Heizeinrichtung. Hier wird die Wärme über 
einen Luftstrom in die Laborhalleabgeführt 
Da sich je 11ach Außenlufttemperatur die 
Heizleistung für die Raumheizung und damit 
die Kühlleistung für den Primärkreislauf än· 
dern kann, der Dieselmotor aber nach wie 
vor gekühlt werden muß, ist eine Zusatzküh , 
lung erforderlich . Diese wird durch einen 
Wasser-Wasser-Wärmeübertrager, der nach 
dem gleichen Prinzip wie der Abgaswärme· 
übertrager aufgebaut ist, erreicht Im Be­
darfsfall erfolgt die Zusatzkühlung mit Lei· 
tungswasser über eine Thermoregeleinrich­
tung. 

Wllrmerückgewlnnung mit Olabscheldung 
an ZeIlenverdichtern 
Alle gegenwärtig gebauten und eingesetzten 
Melkanlagen arbeiten nach dem gleichen 
Grundprinzip, Mit Hilfe eines Vakuums wird 
die Milch aus dem Euter gesaugt Zur Erzeu­
gung des Vakuums wird ein Maschinensatz, ' 
der aus einem Zellenverdichter und einem 
Antriebsmotor besteht, eingesetzt Durch 
den Zellenverdichter -.yird Luft angesaugt, 
verdichtet und durch die Auspuffleitung an 
der Druckseite wieder ausgeschieden . Die 
Schmierung des Zellenverdichters erfolgt 
mit Verdichter- oder Trafoöl mit einem ein­
stellbaren Injektor. Der Luftstrom an der 
Saugseite reißt über eine fein verstellbare 
Düse das zur Schmierung benötigte Öl mit in 
das Pumpeninnere, wo es sich fein verteilt 
Da an der Druckseite ölhaltige Luft mit Aus· 
trittstemperaturen von 70 bis 100 °C direkt an 
die Umwelt abgegeben wird, ist es möglich, 
diese nicht genutzte Energie für andere 
Zwecke aufzubereiten. Die dabei verwen­
dete Wärmerückgewinnungseinrichtung be­
steht aus einem Gas-Wärmeübertrager, der 
in die Abgasleitung eingebaut wird. Der Evol­
venten-Wärmeübertragereinsatz wird serien ­
mäßig für den LKW W50 zur Ölkühlung prO" 
duziert. Für den vorgesehenen Einsatz in den 
Zellenverdichtern wurde ein Gehäuse mit 
gekühltem Mantel konstruiert. Im Inneren 
des Wärmeübertragers ist außerdem ein Fil ­
tereinsatz zur Ölabscheidung vorgesehen . 
Der Filtereinsatz ist mit Splitt (mittlerer 
Durchmesser 2,5 mm) gefüllt. Der Wärme­
übertrager wird direkt an das Wasserlei ­
tungsnetz angeschlossen. Das erv.:ärmte 
Kühlwasser kann in einen Brauchwasser ­
kreislauf abgegeben werden. 

Untersuchungen an einer Wärmewechsel­
speicheranlage In einem Kälberstall 
der LPG(T) "Clara Zetkln" Herbsieben 
zur Wärmerückgewinnung aus StlIliabluh 
Die Wärmewechselspeicheranlage ' (Bild 2) 
besteht aus zwei Speichern, durch die ab­
wechselnd kalte Außenluft und warme Abluft 
gefördert wird, und setzt sich aus folgenden 
Baugruppen zusammen : 
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1 Ausgleichbehälter, 2 Thermostat, 3 Kühlwasser·Primärkreislauf, 4 Heizeinrichtung, 5 Wasser· 
Wärmeübertrager, 6 Thermoregeleinrichtung. 7 Öffnungsventil, B Kühlmittelpumpe des Dieselmo· 
tors, 9 Dieselmotor, 10 Generator 

- 2 Speicherkammern mit Speichermedium 
(PVC-Speicherrollen) 

- Umschalteinrichtung in Form eines Klap-
penkastens mit verstellbarer Klappe 

- Regel- bzw. Steuereinrichtung . 
Beim Betrieb des Wechselspeichers wird 
Wärme von der Abluft des Stalles an das 
Speichermedium der einen Speicherkammer 
abgegeben, während das Speichermedium' 
der anderen Speicherkammer zur gleichen 
Zeit Wärme an die Zuluftabgibt Nach einer 
durch die Steuereinrichtung bestimmten Zeit 
erfolgf eine entgegengesetzte Durchströ­
mung und Wärmeabgabe bzw, -aufnahme 
der Speicher. 

Erarbeitung von Programmen 
für den Kleincomputer KC 85/2 
zur Berechnung thermodynamischer 
Kennwerte für Abgaswärmeübertrager 
Die erarbeiteten Programme ermöglichen 
die Berechnung der Motorkennwerte aus 
den Prüfstandmeßgrößen für Viertakt-Diesel ­
motoren, Gas-Ottomotoren verschiedener 
Hubraumklassen und die Berechnung der 
thermodynamischen Kennwerte angeschlos­
sener Abgaswärmeübertrager . Mit dieser Ar-

beit wurde das Ziel erreicht, den Kleincom­
puter KC 85/2 anstelle des bisher eingesetz­
ten K 1003 bei wesentl ich verbesserter Be­
dienerführung für :vvissenschaftliche Berech­
.nungen einzusetzen. 

Computergesteuerter Roboterarbeitsplatt 
Für den Mikrocomputer MC BO wurde ein 
Displayprogramm für die Ansteuerung des 
Roboters BR 20 P (Bild 3) auf Grundlage ei,­
nes erarbeiteten Assemblerprogramms und 
der dazugehörigen Hardware entwickelt Der 
Roboter ist so programmiert worden, daß er 
Rohre verschiedener Längen mißt und in ent­
sprechende Magazine ablegt Der Roboter­
arm entnimmt selbständig einem Vorratsbe­
hälter Rohre, führt sie unter einem optischen 
Sensor entlang und legt sie entsprechend 
der Meßauswertung in das Magazin, das für 
die gemessene Länge des Rohres bereit 
steht Der Bediener kann über den Bild ­
schirm verfolgen, in welches Magazin das 
Rohr abgelegtwurde und wieviel Rohre in je­
dem Magazin enthalten sind. Ist ein Magazin 
voll bzw. der Vorratsbehälter leer, w ird dies 
über den Bildschirm mitgeteilt. Der Roboter 
schwenkt dabei seinen Arm in Wartestel-

Bild 2. Wirkprinzip der Wärmewechselspeicheranlage 
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lung, bis das Kommando zum Weiterarbeiten 
kommt. Ebenso wird verfahren, wenn der 
optische Sensor defekt ist . Außerdem ist es 
möglich, den Roboter im Schrittbetrieb zu 
nutzen. Dazu soll er so eingesetzt werden, 
daß schwere körperliche sowie eintön ige Ar­
beiten beseitigt werden. 

Erweiterung der Einsatzmöglichkeiten 
des Kleincomputers für einen Computer­
arbeitsplatz 
Die Kleincomputer KC 85/2 und KC 85/3 
sind mit ihrer Vollgrafik und Farbtüchtigkeit 
unter Verwendung der angebotenen Zusatz­
module relativ leistungsfähige Geräte. Ein 
Mangel besteht derzeit in den vielfach nicht 
vorhandenen Prozeßschnittstellen, um Meß­
werte unmittelbar einzulesen, automatisch 
zu verarbeiten und Steuer informationen aus­
zugeben _ Zu diesem Zweck wurden zwei In­
terfaces entwickelt, die das Einsatzgebiet des 
Computersystems erheblich erweitern . und 
eine vielfach · vorhandene Bedarfslücke bei 
der Anwendung der KC 85/2 und KC 85/3 in 
der Automatisierungstechnik füllen_ Sie er­
möglichen das direkte Erfassen von Meßwer­
ten, deren Verarbeitung in einem BASIC­
Hauptprogramm sowie die Ausgabe von 
Steuerinformationen auch an leistungsstarke 
Verbraucher. Mit dieser Hilfe wird das Ein­
satzgebiet der relativ leistungsstarken Klein­
computer für die Meß- und Automatisie­
rungstechnik beträchtlich erweitert. 

One-lIne-Anschluß eines analog 
steuerbaren x-y-Schrelbers 
an den Mikrocomputer MC 80 
zum automatischen Zeichnen von 
Diagrammen sowie zur Ausgabe von Text 

Die Realisierung und Anpassung eines sp'e­
ziellen Interfaces, das digitale Steuerworte in 
analoge· Spannungen umsetzt, sowie die Er­
stellung der zugehörigen Software ist der 
Schwerpunkt der Lösung_ Auf dieser Grund­
lage ist es möglich, die auf dem Computer­
display dargestellten Kurven einschließlich 
eines Diagrammrahmens und in einem vor­
wählbaren Maßstab automatisch mit einem 
x-v-Schreiber zu zeichnen. Mehrere Kurven, 
die das Resultat von Messungen oder Rech ­
nungen sind, können verschiedenfarbig dar­
gestellt werden .. In bestimmtem Umfang ist 
die Ausgabe von Text möglich . 
Die vorgestellte Lösung gewährieistet eine 
erhebliche Zeiteinsparung bei der Anferti ­
gung.von Diagrammen im Labor sowie in in­
dustriellen Kontrolleinrichtungen_ Dies kann 
mit dem entwickelten Plottersystem inner­
halb weniger Minuten realisiert werden . 

Bild 3 .. Roboter BR 20p 
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Computergestützte Transportbedarfs­
ermittlung für die Zuckerrübenernte 
Für den Personalcomputer wurde ein Pro­
gramm erarbeitet. auf dessen Grundlage der 
Bedarf verschiedener Typen an Transport­
mitteln in der Zuckerrübenernte für den 

·Erntekomplex KS-6/6 -D~CS ermittelt werden 
kann . Das Programm dient als Übungsbei­
spiel im Direkt- und Fernstudium sowie für 
Weiterbildungslehrgänge und ist im Zusam­
menhang mit dem Programmpaket "Trans­
portoptimierung " in der Praxis einsetzbar. 
Ein Austausch des Programms erfolgte mit 
der Humboldt-Universität Berlin, der Wil­
helm-Pieck-Universität Rostock und der ln­
genieurschule für Landtechnik Friesack_ 
Programmparameter: 
- Hardware PC 1715 mit 2 Floppy-Disk-Lauf­

werken (5%") mit und ohne Drucker 
- Betriebssystem SCP 
- Standardsoftware REDABAS_ 

. Elektronische Steuerung für Intervall­
bewässerung 
Die Entwicklung einer Steuerung für . Inter­
vallbewässerungsanlagen (Bild 4) wurde in 
Abstimmung mit dem VEB Hochsilobau Wer: 
der realisiert. Dazu wurden weitgehende Un­
tersuchungen zur Integration der Abhängig ­
keit der Wasserabgabezahl und der speicher­
programmierbaren Steuerung durchgeführt. 
Die neu ent~ickelte Steuerung soll die bishe-

Bild 5. Wechseltauchgerät für Korros ionsprüfung 
(Fotos : ISL Nordhausen) 

rige elektromechanische Variante ablösen _ 
Im Ergebnis wurden eine Industrie- und eine 
Bevölkerungsvariante entwickelt und als 
funktionsfähiges Modell gebaut. . 
Technische Daten für die Industrievari­
ante: 
- freiprogrammierbare Tag-Nacht-Zyklus­

Einstellung (1 min bis 24 h) mit-quarzstabi­
lisierter Digitaluhr 

- stufen los einstellbare Füll-, Entlastungs­
und Pausenzeiten 

- Sp'eicherung und Anzeige der aktuellen 
Wasserabgabezahl · 

- kontaktloser Leistungsausgang bis 1,8 kW 
- CMDS- und low-power-Schattky-Schalt-

kreise als Bausteine. 
Technische Daten für Bevölkerungsvariante: 
- Steuerung der Wasserabgabe über Feuch­

tefühler 
- einstellbare Füll - und Entlastungszeiten 
- stufenlos einstellbare Feuchteempfindlich-

keit 
- Tag -Nacht-Beeinflussu,ng ' der Feuchteem-

pfindlichkeit ( 
- Ausgangsleistungsstufe 2 x 10 A/250 V. 
Der Nutzen besteht in der Verringerung des 
Platzbedarfs für die Steuerung (bei der Indu­
strievariante auf rd . 1,0) und des Instandhal­
tungsaufwands durch Verwendung ver­
schieißarmer Bauelemente, in der Senkung 
des Material- und Energieverbrauchs, in der 
Erhöhung der Zuverlässigkeit und in der Ver­
einfachung der Programmierung. 

Wechseltauchgerät für Korrosionsprüfung 
Das Wechseltauchgerät für Korrosionsprü­
fung (Bild 5) wurde im Auftrag der Leitstelle 
für Korrosionsschutz Seehausen des Ministe­
riums für Land-, Forst- und Nahrungsgüter­
wirtschaft und des VEG (Z) Tierzucht Nord­
hausen gebaut. Mit ihm können verglei­
chende Prüfungen von organischen und an ­
organischen Beschichtungen und Anstrich­
systemen durchgeführt und die Beständig ­
keit in flüssigen ·Medien und in feuchter Luft 
sowie das Trocknungsverhalten untersucht 
werden . Im VEG (Z) Tierzucht Nordhausen 
werden Untersuchungen der Beständigkeit 
unterschiedlicher Anstrichsysteme durchge­
führt_ Durch Anschluß eines Rührers oder ei­
nes Thermostaten können die korrosionssti­
mulierenden Faktoren Fließgeschwindigkeit 
und Temperatur bei den Untersuchungen 
mit berücksichtigt werden. Die Prüfung er­
folgt nach dem Standard TGL 18 754/02. Die 
Prüfdauer liegt zwischen 24 hund 1000 h. 
Die Korrosionsprüfung ermöglicht Voraussa ­
gen über die differenzierte Haltbarkeit von 
Plastbeschichtungen und Anstrichsyste-
men_ 
A4994 Dr. H. Robinski, KDT 

. Bild 4. Intervallbewässerungsanlage 
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Zur Geschichte des Landmaschinenprüfwesens in Deutschland 

Zu Beginn des 19. jahrhunderts hatte A. D. 
Thaer Ackergeräte aus England nach 
Deutschland eingeführt, die besser geeignet 
waren, eine sorgfältige Ackerarbeit auszu­
führen als die einheimischen Geräte. Um die 
Mitte des vorigen jahrhunderts wurden die 
ersten deutschen Landmaschinenfabriken 
gegründet.- die im Zuge der Industrialisie­
rung landwirtschaftliche Geräte und Maschi­
nen vorwiegend oder ganz aus Eisenwerk­
stoffen in Serie zu fertigen begannen. Vor­
bild waren meist ausländische Modelle, die 
von landwirtschaftlichen Vereinen ange· 
kauft, ausgestellt und vorgeführt wurden . 
Mit dem Ansteigen der fabrikmäßigen Pro· 
duktion von Landtechnik in Deutschland 
wuchs das Interesse der Landwirte und der 
jungen Landmaschinenindustrie am Ver· 
gleich der Erzeugnisse untereinander und 
mit ausländischen Mustern. Landwlrtschaftli· 
ehe Vereine organisierten Vorführungen und 
Vergleichseinsiitze. . 
Die "Zeitschrift des landwirtschaftlichen 
Central·Vereins der Provinz Sachsen" teilte 
im jahr 1852 mit (S . 87/88): ,Das Ministerium 
für landwirtschaftliche Angelegenheiten hat 
auf der Industrie· Ausstellung in London fol· 
'gende landwirtschaftliche Maschinen und 
Geräte ankaufen lassen : 
1. Ein Göpelwerk von Eral und Andrews. 
2. Eine Dreschmaschine von denselben ... (Es 
folgen weitere 15 Positionen. G. K.) 
- Diese Gegenstände .. '- werden in der 
Maschinen·Bauanstalt des Herrn F. Wöhler 
zu Berlin, Chauseestraße Nr. 29, mehrere 
Monate lang aufgestellt bleiben und können 
dort von einem jeden täglich, mit Ausnahme 
des Sonntags, unentgeltlich besichtigt und 
nach Belieben abgezeichnet werden." Auch 
die bekannte Maschinenfabrik von H. F. Ek· 
kert aus Berlin bot ihre Erzeugnisse an 
(Bild 1). 
Die landwirtschaftliche Fachpresse widmete 
sich in diesen jahrzehnten ebenfalls stärker 
der Landtechni~ . Die von Dr. C. Schneitler 
herausgegebene "Landwirtschaftliche Zei· 
tung für Nord· und Mitteldeutschland' 
(Bild 2) erklärte zu ihrem Neuerscheinen am 
2. januar' 1863: ,Sie wird aber auch noch 
eine zweite, nicht minder wichtige Aufgabe 
übernehmen, indem sie zugleich zu einem 
besonderen Organ für das landwirtschaftli· 
ehe Ingenieurwesenbestimmt ist." Die Zeit· 
schrift brachte sogleich eine Artikelserie un o 
ter dem Titel "Das landwirtschaftliche 
Maschinenwesen im jahre 1862". Aus Anlaß 
der Vorbereitung einer "landwirtschaftlichen 
internationalen Ausstellung'" In Hamburg 
nahm das Blatt Gelegenheit, sich über Män· 
gel bei der Beurteilung ausgestellter oder zu 
Vergleichszwecken eingesetzter Maschinen 
zu beklagen : "Denn eine wenig gründliche 
oder sonst w ie zu bemängelnde Prüfung und 
Beurthei lung landwirtschaftlicher-Maschinen 
und Geräthe ist weit schlimmer als gar keine 
und wir glauben, daß es in Deutschland end· 
lieh an der Zeit ist, in diesem Punkte zu fe· 
sten Normen zu gelangen." Den Verfechtern 
dieser Richtung in den landwirtschaftlichen 
Vereinen Mitteldeutschlands gelang der Auf· 
bau eines soliden landwirtschaftlichen 
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Maschinenprüfwesens im Zusammenhang 
mit der Gründung ul1d Konsolidierung eines 
landwirtschaftlichen Instituts an der Universi· 
tät Halle im jahr 1863 durch julius Kühn [1J. 
Das landwirtschaftliche Unterrichtswesen an 
diesem Institut nahm entsprechend dem Um· 
fang und der Bedeutung der Landwirtschaft 
einen schnellen Aufschwung. Das anfangs 
von Kühn allein vertretene Fach entwickelte 
schnell seine einzelnen Zweige, was dazu 
führte, daß im Institut Abteilungen gegrün· 
det wurden, denen Dozenten bzw. Lektoren 
vorstanden, die die Teilgebiete der Landwirt· 
schaft zu lehren hatten. Das rasche Wachs· 
tum-der Bedeutung des landwirtschaftlichen 
Maschinenwesens bewirkte bereits fünf 
jahre nach der Gründung des Instituts die 
Einstellung eines Lektors für .Iandwirtschaft· 
liehe Maschinen· und Gerätekunde" [1J . Als 
solcher wurde der Ingenieur Emil Pereis 
(Bild 3) berufen. Der Institutsdirektor julius 
Kühn äußerte sich wie folgt [2]: "Die land· 
wirtschaftliche Maschinen· und Gerätekunde 
wurde ohnehin früher ganz allgemein einem 
Landwirtschaftsdozenten an den landwirt· 
schaftlichen Lehrstätten übertragen. So habe 
auch ich im Beginn meiner hiesigen Wirk· 
samkeit sie mit vertreten müssen. Für die 
Entwicklung dieses Studienzweiges erschien 
mir es aber von größter Bedeutung zu sein, 
daß derselbe einem mit dem landwirtschaftli· 
ehen Maschinen· und Gerätewesen näher 
vertrauten Techniker überwiesen werde. 
Deshalb faßte ich dafür Herrn Ingenieur Emil 
Pereis ins Auge, der damals (in den jahren 
1862-1866) sein grundlegendes Werk ,Hand· 
buch zur Anlage und Konstruktion landwirt· 
schaftlicher Maschinen und Geräte' veröf· 
fentlichte." Pereis, im jahr 1837 in Berlin ge· 
boren" hatte in Freiburg zum Dr. phi!. pro· 
moviert und wurde im jahr 1872 in Halle zum 
ersten "außerordentlichen Professoröes 
landwirtschaftlichen Ingenleurwesens" er· 
nannt. Im gleichen jahr wurde durch den 
Landwirtschaftlichen Verein Halle beschlos·· 
sen, in Verbindung mit dem Landwirtschaftli· 
dien Institut der Universität eine Prüfungsan. 
stalt für landwirtschaftliche Maschinen und 
Geräte einzurichten. Diese Prüfungsanstalt 
wurde vom Vorsteher der Abteilung für 

Maschinen · und Gerätekunde geleitet. · Der 
Anschluß der Prüfstation hatte sehr frucht· 
bare Verbindungen der Abt.eilung mit der 
Landmaschinenindustrie und der landwirt· 
schaftlichen Praxis zur Folge. julius Kühn ur· 
teilte später wie folgt [2) darüber: .Damit 
wurde zugleich dem Landwirtschaftsstudium 
unserer !J.nlversität ein nicht hoch genug zu 
schätzender Dienst geleistet, denn ein Dozent 
für landwirtschaftliche Maschinenkunde, der 
zugleich Leiter .einer Maschinenprüfungssta· 
tion ist, bleibt in ununterbrochener regster 
Verbindung mit der Fortentwicklung seines 
Faches, und für die Studierenden bietet die· 
selbe das reichste und neueste Anschau· 
ungs· und Demonstrationsmaterial!" 
Die Prüfungsergebnisse wurden der Öffent· 
lichkeit in Gestalt der "Mitteilungen der Prü· 
fungsstation für landWirtschaftliche Maschi· 
nen und' Geräte zu Halle a. S." zugänglich 
gemacht. In dieser Schriftenreihe wurde von 
1868 bis 1906 über die Prüfung von 
106 Maschinen berichtet [3]. Zu diesen Prü' 
fungen, über die offiziell informiert wurde, 
kamen in den jahren 1901 bis 1905 noch wel: 
tere 60 Maschinen· und Geräteuntersuchun· 
gen hinzu, über die an anderer Stelle oder 
nur an die Hersteller berichtet wurde [3) . 
Um die Zeit der Gründung der Hallesehen 
Maschinen·Prüfstation und später entstan · 
den in Deutschland weitere Einrichtungen 
dieser Art, die sich am_.14. Februar 1906 zum · 
Verband landwirtschaftlicher Maschinen· 
Prüfungs·Anstalten (V. L. M. P. A.) ~usam · 

menschlossen. 
Nach dem Weggang von Emil Pereis nach 
Wien übernahm im Jahr 1873 Prof. Dr. Albert 
Wüst seine Nachfolge. Der 1840 in Mergent· 
heim (Württemberg) geborene Wissenschaft· 
ler wirkte von 1873 bis 1896 in Halle. Seine 
Auffassung von der Aufgabe der landwirt· 
schaftlichen Maschinenkunde legte Wüst im 
Vorwort des von ihm verfaßten Lehrbuchs 
"Landwirtschaftliche Maschinenkunde· 
dar [4) : "Die landwirtschaftliche Maschinen· 
kunde erörtert zunächst bei jeder Maschine 
die beste Ausführung des in Frage kommen· 
den Arbeitsverfahrens, beschreibt die ge, 
bräuchlichsten dazu dienenden Geräte und 
Maschinen, beleuchtet die Vorzüge und 

Bild . 1. Anzeige der Maschinenfabrik H. F. Eckert Berlin mit dem Verzeichnis der ausgestellten Maschinen 
in der Zeitschrift "landwirtschaft und Industrie" aus dem Jahr 1869 
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Bild 2 
Titelblatt der "Landwirt· 
schaftlichen Zeitung für, 
Nord· und Mittel · 
deutschland" aus dem 
Jahr 1860 

Bild 4 
Titelseite des von 
Nachtweh erstatteten 
Prüfberichts über die 
.Hauptprüfung der Bin· 
demäher" aus dem Jahr 
1902 ~ 

~ 
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Bild 5. Mähbinder "Champion" amerikanischer Herkunft aus dem Prüfbericht 
über die "Hauptprüfung der Bindemäher" 
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Nachteile einzelner Konstruktionen, gibt Er­
fl!hrungsresultate über ihre leistung, berech· 
net in den meisten Fällen die Kosten der Ar­
beit und teilt die Grundsätze mit, nach wel­
then die Maschinen behandelt werden müs­
sen, wenn sie vorteilhaft arbeiten sollen ." 
Nach dem krankheitsbedingten Ausscheiden 
von Albert Wüst wurde Prof. Dr. phi!. Hans 
lorenz dessen Nachfolger. Seine Interessen 
an theoretischen Problemen brachten es mit 
sich, daß lorenz der landtechnik wenig Auf­
merksamkeit widmete. Die Prüfstation für 
landWirtschaftliche Maschinen in Halle gab 
während seiner Amtsperiode bis 1900 nicht 
einen einzigen Prüfbericht heraus. 
Im jahr 1901 berief die Universität Halle den 
Dipl.-Ing. Alwin Nachtwehzum Vorsteher 
der Abteilung landtechnik. Der im jahr 1868 
in lodnitz bei Troppau geborene Nachtweh 
war seit 1895 Dozent für landwirtschaftliche 
MaschinenkuncTe am Eidgenössischen Poly­
technikum in Zürich, wo er sich im jahr 1898 
zum Privatdozenten für ..landwirtschaftliche 
Maschinen und Baufächer" habilitiert hatte. 
Er promovierte im jahr 1903 an der Herzogli­
chen Technischen Hochschule zu Braun­
schweig mit einer Arbeit über die .Theorie 
des Schneidapparates bei Mähmaschinen" 
zum Dr.-Ing . Darin entwickelte er die noch 
heute gültige Theorie des Scherenschnitts 
zwischen Klinge und Finger, die er später ge­
gen Gustav Fischer und W. j. Hahn vertei­
digte [5] . Nachtweh brachte die Prüfstation 
für landwirtschaftliche Maschinen in Halle 
wieder in Gang. Der offizielle Beschluß zur 
Wiederaufnahme der Arbeit der Station 
wurde am 18. juli 1901 vom Halleschen land­
wirtschaftlichen Verein gefaßt. Nachtweh 
ging tatkräftig an diese Arbeit. Im jahr. 1902 
erschienen 5 Prüfberichte, die durch den Be­
richt Nr. 135 unter dem Titel "Ein Rückblick 
und Vorblick" eingeleitet wurden. Währen'd 
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Bild 3, Emil Pereis (1837-1893) 

die Prüfberichte unter Wüst in dem von die­
sem begründeten und herausgegebenen 
"jahresbericht über die Fortschritte im land­
wirtschaftlichen Maschinenwesen" gesam­
melt erschienen, wurden sie ab 1901 als An ­
hang zu den von julius Kühn herausgegebe­
nen .Berichten aus dem Physiologischen la­
boratorium und der Versuchsanstalt des 
landwirtschaftlichen Instituts der Universität 
Halle" veröffentlicht. Unter der leitung 
Nachtwehs wurden in Halle 60 Maschinen­
prüfungen durchgeführt, Über 21 dieser Prü ­
fungen sind Prüfberichte veröffentlicht wor­
den (Bilder 4 und 5), Im letzten Bericht seiner 
Amtsperiode gab Nachtweh eine Beschrei­
bung der Tätigkeit der Prüfstation in den jah­
ren 1901 bis 1905 und zählte die Neuanschaf­
fungen an Meßgeräten auf, die der Vervoll­
kommnung des Prüfwesens dienten, Nacht­
weh gründete später den bereits erwähnten 

Verband landwirtschaftlicher Maschinen­
Prüfungs-Anstalten (V. L. M . P. A.), wozu ihm 
seine Tätigkeit in Halle sicher grundsätzliche 
Anregungen gegeben hatte. Die Hallesche 
Maschinen-Prüfstation wurde zum Vorbild 
für viele andere. Interessant sind die Satzun­
gen dieser Institution aus der Zeit Nacht­
wehs (Bild 6) [5] . 
Nachdem Prof. Nachtweh im jahr 1905 an 
die Technische Hochschule Hannover beru­
fen worden war, wurde der Hallesche lehr­
stuhl von Prof. Dr. phi!. Heinrich Walter, 
1864 in Füssen (Bayern) geboren, besetzt. 
Walter hatte sich im jqhr 1895 am Polytechni­
kum in Zürich habilitiert und war von 1897 
bis 1898 als leiter des Studienbureaus für die 
Neukanalisation im Tiefbauamt der Stadt Zü­
rich tätig gewesen. In Halle führte er die 
lehre am landwirtschaftlichen Institut und 
die Maschinenprüfungen an der Prüfstation 
fort, die von seinem Amtsvorgänger wieder 
auf einen hohen Stand gebracht worden wa­
ren. Aus dieser mit viel Energie begonnenen 
Arbeit riß ihn im Oktober 1907 der Tod . Im 
jahr 1908 gelang es der Universität, die 
Stelle des Abteilungsvorstehers für landwirt­
schaftliche Maschinen neu zu besetzen. Zum 
außerordentlichEm Professor für landwirt­
schaftlicQe MaschinE)nkunde '{\'urde der Ge­
werbeoberlehrer Benno Martiny (Bild 7) be· 
rufen. Martiny wirkte in Halle bis zum jahr 
1937. Er wurde 18il in Scharfenort bei Dan­
zig geboren, studierte an der Technischen 
Hochschule Berlin und arbeitete von 1901 
bis 1908 als lehrer an Maschinenbauschu­
len [6]. Im jahr 1911 promovierte er mit einer 
Arbeit "Kraftmessungen an Bodenbearbei­
tungsgeräten" . an der Universität Gießen 
zum Dr. phi!. Gustav Fischer schrieb über 
Martiny anläßlich dessen 60. Geburtsta­
ges [6]: "Das Verständnis für die .Landwirt· 
schaft, die Liebe zur Technik und der Beruf 
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SATZUNGEN 

der beim Halle'schen landwirtschaftlichen Vereine in Verbindung mit dem landwirtschaftli­
chen Institute der Universität daselbst bestehenden PrüfungsstatIon für landwirtschaftliche 
Maschinen und Geräte_ 

§ 1 
Die Prüfstation für landwirtschaftliche Maschinen und Geräte zu Halle a_ S_ hat den Zweck, 
neue und verbesserte Maschinen und Geräte der Landwirtschaft aufs eingehendste in Bezug 
auf ihre Leistungsfähigkeit und auf diejenigen Eigenschaften zu prüfen, welche für die Dauer 
der Maschinen und für die Betriebskosten von Einfluß sind_ 

§2 . 
Die Geschäfte der Prüfstation werden von. einer Kommission verwaltet, welche aus dein Di­
rektor des landwirtschaftlichen Vf!reins zu Halle, dem Direktor des landwirtschaftlichen Insti­
tuts an der Universität daselbst, dem Professor der Maschinenkunde an der Universität und 
aus praktischen Landwirten des Vereins verbandes besteht. Vorsitzender der Kommission ist 
der Direktor des landwirtschaftlichen Vereins, dessen Stellvertreter der Direktor des landwirt­
schaftlichen Instituts, Geschäftsführer der Professor der Maschinenkunde. 

§3 
Die Prüfstation prüft landwirtschaftliche Maschinen: 
a) um die Ergebnisse der Prüfung zum Nutzen der Landwirte zu veröffentlichen; 
b) um Gutachten über Erfindungen und Verbesserungen an Erfinder, Fabrikanten oder Händ­

ler abzugeben. 
§6 

Die Feststellung des Prüfungsverfahrens bleibt der Kommission überlassen, dieselbe soll je­
doch ihr Urteil für die Berichte erst nach längerem Arbeiten der Maschine abgeben, während 
bei Gutachten per Einsender fortlaufend von den Ergebnissen der Prüfung in Kenntnis gesetzt 
wird. Bei allen Prüfungen sind folgende Punkte zu berücksichtigen: 
a) die Leistungsfähigkeit der Maschine bzw. des Gerätes, mit Rücksicht auf die Zeit und die 

aufgewandte 'Kraft, . 
b) -die Güte' der Arbeit, 
c) die Kosten des Betriebes, 
d) die technische Ausführung der Maschine, 
e) die mutmaßliche Abnutzung und Haltbarkeit. 

§ 12 
Die von der Kommission angekauften Maschinen werden nach Schluß der Prüfung dem land, 
wirtschaftlichen Institute' zur Förderung der Unterrichtszwecke als Eigentum überwiesen. Den 
Fabrikanten bleibt es vorbehalten, Maschinen längere Zeit in der Maschinenhalle des land­
wirtschaftlichen Institutes der Universität Halle, soweit der Raum reicht, auszustellen, 

Der Geschäftsführer der Halle 'sehen 
Maschinen-Prüfungsstation Prof. A. Nachtweh, 

Halle a. S. Wilhelmstraße 

Bild 6. Auszug aus dem Text der Satzungen der Maschinenprüfstation an der Universität Halle (1909) 

und die Neigung zum Lehrfach haben Benno 
Martiny den Weg zur erfolgreichen Arbeit 
geebnet. Schon während seiner Tätigkeit an 
der Maschinenbauschule veröffentlichte er 
seine Gedanken zu den damals wichtigen 
Fragen der landwirtschaftlicheQ. Technik, na­
mentlich zur Anwendung der Feldbahnen 
und der Elektrizität. Diesen Veröffentlichun­
gen und seinen Lehrerfolgen verdankte er 
seine Berufung nach Halle, und er konnte 
nun als Leiter der Maschinenprüfungssta­
tion, die sich bereits eines alten guten Rufes 
erfreute, auch seine Befähigung zur exakten 
Versuchsanstellung nachweisen. Die bis in 
Einzelheiten peinlich genaue Organisation 
und Durchführung der Prüfungen, die man 
schon an Benno Martiny, dem Vater, ge-

. schätzt hatte, fand sich beim Sohn wieder. 
Wenn er vielleicht In der ersten Zeit seiner 
akademischen Tätigkeit die Sorgfalt in der 
. Beobachtung aller Einzelheiten bei den Prü­
fungen und Versuchen zuweilen etwas_ weit 
getrieben hat, · so lag das teilweise' wohl an · 
der Gebundenheit, durch die sich jeder An­
fänger erst hindurcharbeiten muß. Zum an­
deren Teil war es aber wohl bewußte Ab­
sicht, um das landwirtschaftliche Maschinen­
prüfungswesen aus der manchmal etwas ge­
fühlsmäßigen Arbeitsart auf die Höh.e exak­
ter Forschung zu führen .· Im jahr 1920 
wurde das Landwirtschaftliche Institut der 
Universität Halle einer grundlegenden orga­
nisatorischen Neugestaltung unterzogen. ' 
Es wurde durch Ministerialverfügung in fünf 

Bild 7. Benno Martiny (1871-1953) 

einzelne Institute aufgeteilt [7] . Direktor des 
Instituts für landWirtschaftliche Maschinen 
und Geräte wurde Prof. Martfny. Ein · jahr 
später erhielt Martiny ein weiteres Amt. Ihm 
wurde die Leitung des Prüfamtes für Milch­
geräte, das vom Reichsernährungsministe­

. rium ins Leben gerufen worden war, übertra­
~en. Der "Verband Landwirtschaftlicher 
Maschinen-Prüfungs-Anstalten" wurde am 
1. juni 1932 zur "Max-Eyth-Gesellschaft zur 
Förderung der Landtechriik" unter dem Vor­
sitz von Martiny umgebildet [8] . 

Dr. agr. h.abiL G. Krupp, KOT 
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Folgende Fachzeitschriften der Elektrotechnik erscheinen im VEB Verlag Technik: 

Elektrie; der Elektro-Praktiker; messen-steuern-regeln; Nachrichtentechnik-Elektronik; 
radio-fernsehen-elektronik; Mikroprozessortechnik 
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Kurz informiert 

Relnlgungsgerit . 
Für die Reinigung und Desinfektion von 
Melkanlagen wurde Im Kombinat Fortschritt 
Landmaschinen, VEB Anlagenbau Impulsa EI­
sterwerda, ein Gerät mit der Bezeichnung 
M884 entwickelt. 
Das Gerät besteht aus einem Steuerteil, das 
elektromagnetisch und pneumatisch arbei­
tet, sowie einer Dosiereinheit, In der wahl­
weise flüssige und pulverförmige ReIni­
gungsmittel verwendet werden können. Mit 
dem M884läßt sich der spezifische Energie-, 
Wasser- und Reinigungsmitteiverbrauch 
durch einen optimierten Programmablauf 
senken. Weiterhin kann auch eine externe 
Heizung zur Wiedererwärmungder Reini­
gungslösung angeschlossen werden . (ADN) 

* 
Kertltox-Varlant 
Unter dem Namen Kertito'x-Variant produ· 
ziert der Betrieb Mezögep Debrecen (UVR) 
eine Niederdruck ~Anhänge-Feldspritzma· 
schlne (Bild 1). 
Sie ist für die Applikation von Pflanzen· 
schutzmitteln und Herbiziden In Feldkulturen 
geeignet. 
Charakteristisch sind die neugestaltete Rohr· 
aufhängung, die Regelung der Ausb~ing · 
menge in weiten Grenzen, die bequeme Ein­
mannbedienung sowie die hohe Zuverlässig· 
keit. Der Brühebehälter besteht aus glasfa­
serverstärktem Plast. 
Eingesetzt wird eine Vierzylinder-Kolben· 
pumpe, deren Arbeitsdruck zwischen 0 und , 
1 MPa stufenlos verstellbar ist. 
Die 36 im Abstand von jeweils 500 mm ange· 
brachten DOsen sind Keramlk-Schlltzdüsen. 
Die erforderliche Antrlebsleistung des Trak­
tors beträgt 37 bis 60 kW. Mit einer Arbeits­
breite von 18 m Ist eine mittlere Flächenlei­
stung von rd. 50 ha Je 10-h-Schlcht erreich­
bar. 
Weitere technische Daten der dargestellten 
Variante V15/4-18: 

Behlltervolumen 
- Länge 

Breite 
- HOhe 
- Spurweite 

- Masse 
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1500 dm' . 
3950 mm 
1750 mm 
3100 mm 

verstellbar zwischen 
1400 mm und 1800 mm 

. 1235 k9· 
N. H. 

* 

Koordlnlerungsvertrllg der Rostocker . 
Unlversltltzur Mellorlltlon 
Einen wichtigen Koordlnierungsvertrag hat die 
Wllhelm-Pieck-Universität Rostock mit sie­
ben leitbetrleben des Erzeugnisgruppenver­
bandes NMelloratiorrenN abgeschlossen. Die 
Hauptgebiete der Zusammenarbeit mit den 
Partnern aus den Bezirken Cottbus, Frankfurt 
(Oder), Neubrandenburg, Rostock und 
Schwerin reichen von der Anwendung der 
Schlüsseltechnologien Im Meliorationswe­
sen und der Entwicklung neuer Verfahren 
der Bodenwasserregulierung bis hin zu den 
Grundlagen und Verfahren zur Standortbeur­
teilung für MelIorationsmaßnahmen. 
Weitere Themen zielen auf neue bautechni­
sche un,d -technologische lösungen unter 
Anwendung neuartiger Baustoffe sowie auf 
die Einbeziehung der Meliorationen in den 
Reproduktionsprozeß der Landwirtschaft. 
Dabei sollen stets die Erfordernisse von lan­
deskultur und Umweltschutz berücksichtigt 
werden . 
Die Rostocker Universität Ist einzige Ausbil­
dungsstätte der DDR fü r Diplomagraringe­
nieure des Meliorationswesens. Sie hat für 
die Mitarbeit an solch umfassenden For­
schungsaufgaben besonders günstige Vor­
aussetzungen, da sie auch Vertreter benach­
barter landwirtschaftswissenschaftlicher Dis­
ziplinen, wie Pflanzenproduktion und Land­
technik, zur lösung spezieller Vorhaben her­
anziehen kann. Die materiell-technische Ba­
sis für Forschung, Aus- und Weiterbildung 
sichern die Vertragspartner zum Teil durch 
gemeinsame Investitionen. Auf diese Weise 
soll z. B. ein Technikum auf dem Gelände 
der Wllhelm-Pleck-Unlversität durch den 
VEB Melloratlonsmechanisierung Dannen­
walde und den VEB MelioratIonskombinat 
Rostock errichtet werden. 
Nächste Aufgaben 10r die Kooperationspart­
ner sind die Ausarbeitung der Forschungs­
strategie In Jeder Erzeugnisgruppe mit dem 
Blick auf das Jahr 2000. Als wesentliche 
Orientierungspunkte dabei gelten die ange­
strebte Erweiterung der Be- und Entwässe­
rungsflächen sowie die fachgerechte In­
standhaltung und Nutzung der Meliorations­
anlagen. 
Wie die beteiligten Partner vereinbarten, Soll 
der Koordlnlerungsvertrag möglichst bald 
durch Leistungsverträge konkretisiert wer­
den. Zwischen dem VEB Meliorationskombi­
nat Neubrandenburg und der Sektion Mello-

Bild 1 
Feldspritzmaschine 
Kertllox-Varlant 

(Foto: N. Hamke) 

> • 

rationswesen und Pflanzenproduktion der 
Rostocker Universität ist das bereits gesche- _ 
hen. Große Bereitschaft gibt es auch für eine 
Zusammenarbeit In der Aus- und Weiterbil­
dung. Die erste Stufe der Kooperation soll 
die Präzlslerung des Berufsbildes für die 
künftigen Diplomagraringenieure des Mello­
ratJonswesens sein. Danach folgt die Dele­
gierung von Facharbeitern mit Abitur aus 
dem Erzeugnlsgruppenverband.Melioratio­
nen" zum Direktstudium nach Rostock. 
Die Zusammenarbeit schließt gleichfalls die 
Lehrtätigkeit von Praxisvertratern an der Uni­
versität sowie Weiterbildungsleistungen von 
Rostocker Wissenschaftlern in den Erzeug­
nisgruppen ein und reicht bis zum langfristig 
konzipierten gezlelten Kaderaustausch zwi­
schen den Betrieben und der UniversItäts­
sektion. (ADN) 

* 

Neue Wege für Verschleißanalyse 
Exakte Aussagen zum Verschleiß an Trakto­
ren und landmaschinen werden durch Un­
tersuchungsergebnisse möglich, die'Wissen­
schaftler der Sektion Landtechnikder Wil­
helm-Pieck - Unive~sität Rostock vorgelegt ha­
ben. 
Sie wurden bei gemeinsamen Arbeiten mit 
Spezialisten des Kernforschungszentrums 
Rossendorf, Bezirk Dresden, sowie Fachleuten 
aus dem VEB Traktoren- und Dieselmotoren­
werk Schönebeck gewonnen . Die Fachleute 
gingen dabei neue, auf dem Isotopenmeß­
verfahren beruhende Wege der Schädi­
gungsforschung. 
Bel dieser Methode werden Bauteile, an de­
nen ein Verschleiß zu erwarten ist, mit ei­
nem I(obaltlsotop markiert und danach der 
Betriebsbeanspruchung ausgesetzt. 
Die hierbei auftretende minimale Strahlung 
liegt im Bereich der natürlichen Radioaktivi­
tät. so daß keine besonderen Schutzmaßnah­
men erforderlich sind. 
Im Prozeß der Analyse wird die Aktivltit des 
.beschossenen· Teils gemessen, die sich mit 
zunehmendeto Verschleiß verringert. 
Auf diese Weise lassen sich selbst geringste 
Materlalabtrllge ohne jegliche Demontage 
und zu jedem Zeitpunkt feststellen und für 
Prognosen über eine zu erwartende Nut­
zungsdauer unterschiedlichster Bauteile nut­
zen. Die Auswertung der gewonnenen Daten 
erfolgt unter Berücksichtigung der Belastung 
auf einem Rechner. 
Dabei werden die Ergebnisse graphisch dar­
gestellt, so daß unmittelbare Aussagen über 
die Verschleißgeschwindigkeit möglich 
sind. 
Nach Meinung der Praxispartner trägt die 
neue Meßmethode dazu bei, weitere Voraus­
setzungen für eine lange Nutzungsda_uer und 
einen zuverlässigen Betrieb von Traktoren 
und landmaschinen zu schaffen und somit 
spätere Aufwendungen für eine Instandhal­
tung zu verringern . 
Eine wesentliche Grundlage dieser gemein­
samen Forschungsarbeit war die seit Jahren 
enge Kooperation zwischen den Rostocker 
Landtechnikern und dem VEB Kombinat Fort­
schritt Landmaschinen, zu dem auch das 
Schönebecker Werk gehört. (ADN) 
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: Zentrale Prüfstelle für Landtechnik Potsdam-Bornim - Gutachten 
I 

Gutachteo·Nr. 579 , 
Weldezaunptahl 
Her$telfer: Fa. Sejdel Möst 

Der Weidezaunpfahl der Fa. Seidel Möst ist in der Weidehaltung zur 
· Halterung und Isolation des Elektroweldezaundrahtes einsetzbar. Der 

pfahl hat eine gute Haltbarkeit. ' 
Form und Anordnung des Isolators Typ 240 sind als sehr günstig ein· 

, zuschätz~n. 
i. Der Weidezaunpfahl der Fa. Seidel Möst wird zur Abgrenzung von 

Weideflächen' ln der Landwirtschaft der DDR empfohlen. 

Technische Daten 
· Läng.e 
, Winkelabmessungen 
· Materialdicke 
, Eintrittssteg 

Höhe 
Schenkellänge 
Langlöcher 

I Höhe 1. 
2. 
3. 

Breite 
Länge 
Gesamtmasse (mit 2 Isolatoren) 
Isolatormasse (mit Stütze und Splint) 

Beschreibung 

~ 250 mm 
25 x 25 mm 

3 mm 

210 mm 
50 mm 

780 mm 
1040 mm 
1 155 mm 

.4 mm 
13 mm 

1425 g 
SOg 

Der Weidezaunpfahl der Fa. Seidel Möst dient In der Weidehaltung 
zur Halterung und Isolation des Elektroweldezaundrahtes. Er besteht 
aus einem 25·mm-Wlnkelstahl mit einer Materialdicke von 3 mm. 
Der pfahl Ist mit einem Eintrittssteg und 3 Langlöchern zUr Aufnahme 
der Isolatoren versehen, von denen das untere und Jeweils ein obe-
res benutzt werden. . 
Zur Zaun isolation dient der Isolatortyp 240 mit Stütze, der ausschließ­
lich an Weidezaunpfählen der Fa. Seidel zum Einsatz kommt. Der Iso­
lator Ist mit einem Splint am pfahl befestigt und klemmt sich aufgrund 
der schrägen Anordnung der Langlöcher fest. 
An der Unterseite Ist der pfahl mit einer Spitze versehen, damit er 
leichter in den Boden eingetreten werden kann . 
Zum Transport hissen sich die pfähle aufgrund der Anordnung der 
Isolatoren inein~riderschachteln. 

Begutachtungsergebnisse und deren Elnschiitzung 
Der Weidezaunpfahl der Fa . Seidel ist in der Weidehaltung zur Halte­
rung ,und Jsolation .~s Elektroweidezaundrahtes einsetzbar. Die Ab­
messungen des pfahles entsprechen dem Standard TG~ 21663/03, 

- I . . . ~ . 
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mit Ausnahme der Materialdicke (3 mm statt 2,5 mm) und der Höhe 
des unteren Isolators (570 mm statt 600 mm). Die größere Material-

. dicke wirkt sich in der Praxis vorteilhaft auf die Festigkeit und Halt­
barkeit des pfahls aus. 
Die geringfügig geringere Höhe des unteren Isolators kann vernach­
lässigt werden, da vorwiegend nur der obere Draht zur Abgrenzung. 
von Weideflächen vorgesehen wird. . 
Form und Anordnung des Isolators Typ 240 sind als sehr günstig ein­
zuschätzen, da ein guter Sitz gewährleistet wird und der Isolatorkopf 
selbst eine gute Haltbarkeit hat. 
Die geforderten elektrischen 'Kennwerte von 8 kV zur Isolation wer­
den mit 7 kV In beregnetem Zustand nicht völlig erreicht. In der Pra­
xis sind diesbezüglich jedoch keinerierProbleme aufgetreten. 
Die Festigkeit der Stütze erreicht nicht den vorgesehenen Wert von 
0,3 kN, ohne daß eine Verformung entsteht. Bevor jedoch eine Ver­
formung der Isolatorstütze eintritt, wird der pfahl bei seitlicher Bela­
stung umgebogen. 
Von den Einsatzbetrieben wird der Weldezaunpfa"1 der Fa. Seidel po­
sitiv eingeschätZt, obwohl von einigen Betrieben angeführt wird, daß 
sich das Oberteil des pfahls verformt, wenn er auf relativ hartem Bo­
den mit einem Hammer eingeschlagen werden muß. 

Gutachten-Nr. 645 
MobUe Selbsttränke HT 30,45/12 
HersteJl/er: VEB Kreisbetrieb für ' Landtechnik Bad Salzungen, Sitz 
Stadtlengsfeld ' 

Die Mobile Selbsttränke HT 30.45/12 Ist zur Wasserversorgung von 
Rinderbeständen auf der Weide einsetzbar. 
Sie wird in 3, Varianten - mit Tränkebecken, mit Tränkekasten und 
mit Auslaufstutzen - gefertigt. 
Die Tränkekastenvariante gewährleistet die Wasserversorgung der 
Tiere besser, da bel der Tränkebeckenvariante der Volumenstrom 
sehr gering ist. 
Aufgrund der großen Spurbreite lassen sich mit dem Wagen Hangla· 
gen bis 30 % Neigung befahren. 
Die Mobile Selbsttränke HT 30.45/12 wird für den Einsatz In der 
Landwirtschaft der DDR empfohlen. 

Technische Daten 
Gesan;ltlänge 
Gesamtbreite 
Gesamthöhe 
Beschickungshöhe 
Spurbreite 
Bodenfreiheit 
Eigenmasse 
zulässige Nutzmasse 
zulässige Achslast 
zulässige Stützlast 
Behälterfassungsvermögen 
Bereifung 
Felgen 
Reifeninnendruck 
zulässige Höchstgeschwindigkeit 
Tränkebeckenanzahl 

50SO mm 
25SO mm 
1800 mm 
1720 mm 
2190 mm 

320 mm 
, 1 350 kg 
2900 kg 

42 kN 
9 kN 

2x1,35m3 

12,5-20 
11-20 GO 

0,5 MPa 
30 km/h 
5 



Tränkebeckenart 
Tränkebeckenhöhe' 
Ausrüstung 
Achse 
Bremsen 
Beleuchtung 

Beschreibung 

Haase Ideal/T 713 
670mm 

U 3/519 
Druckluft 

3-Kammer-Rückleuchte 

Die Mobile Selbsttränke besteht im wesentlichen aus einem Einachs­
fahrgestell" mit 2 Wasserfässern und entsprechenden Versorgungslei ­
tungen und Ventilen , Die Wasserversorgung kann durch 3 verschie­
dene Varianten realisiert werden: 
- Variante mit Tränkebecken 

Die Tränkebecken sind an der Hinterseite und seitlich am Rahmen 
. befestigt und durch eine Wasserleitung miteinander verbunden. 

- Variante mit Tränkekasten .. 
Bei dieser Variante sind die Tränkekästen ebenfalls hinten und seit­
lich angebracht Der Wasserstand wird über Schwimmerventil ge­
regelt 

- Variante mit Auslaufstutzen 
Diese Variante dient zum Transport und zur Befüllung von Wasser-
behältern auf der Weide, . 

Außerdem sind an dem Wagen Behälter für Futterkalk und Weide-
zaunmaterialien vorhanden , . 
Der Rahmen des ungefederten, kopflastigen Fahrgestells ist eine 
Schweißkonstruk:ion. Er trägt den Spezialaufbau und nimmt die Trak­
torzugkraft auf , 
Die Abstützung des Anhängers auf der Hubkupplung erfolgt durch 
den Deichselholm mit Ringöse, An der Zugdeichsel ist ein abklappba­
rer Stützfuß zum Abstellen vorhanden . 
Die Mobile Selbsttränke ist mit einer 2-Rad-Druckluftbremse und ei­
ner über eine Handspindel bedienbaren mechanischen Feststell­
bremse ausgerüstet . 
Der Wagen ist mit kombinierten Blink-Brems-Schlußleuchten ausge­
stattet Als Zugmittel ist ein Traktor der Zugkraftklasse 1,4 (nach Stan­
dard ST RGW 628-77) mit Hubkupplung erforderlich , 

Landtechnische Dissertationen 

Am 19. März 19ä7 verteidigte Dipl.-Ing , Jürgen Sobzig in der Inge­
nieur,hochschule Berlin-Wartenberg erfolgrei.ch seine Dissertation A 
zum Thema 
"Beitrag zur Charakterisierung der dynamischen Einflußfaktoren bei 
der hydromechanischen Reinigung mit Kaltwasserhochdruckstrah ­
len" . 
Gutachter: 
Prof. Dr. sc . techn , D, Rössel und Prof, Dr. sc, techn, K, Queitsch, In -. 
genieurhochschule Berlin-Wartenberg 

. Dr. sc. techn o G, Hörnig, Forschungszentrum für Mechanisierung 
der landwirtschaft Schlieben/Bornim. 
Das Ziel der hydromechanischen Reinigung in der Tierproduktion ist 
die Senkung der flächenspezifischen Aufwendungen für Energie, 
Wasser und Arbeitszeit 
Für die Kaltwasserhochdruckreinigung ist zur Vermeidung des früh­
zeitigen Strahlzerfalls ein ausgewogenes Verhältnis von Druck und 
Volumen strom erforderlich, Mit Hilfe neuentwickelter Versuchsme­
thoden erfolgten die Bestimmung von Strahlkraft und Strahldruck der 
Freistrahlen sowie die labormäßige Ermittlung der Reinigungsge­
schwindigkeit von Flachstrahldüsen in Abhängigkeit von Druck, Vb­
lumenstrom und anderen Einflußfaktoren, wie Strahllänge, Strahlnei­
gungswinkel und Strahlwinkel. Im Ergebnis der Untersuchungen 
konnten die hydromechanischen Einflußgrößen geordnet und die 
funktionellen Zusammenhänge dargestellt werden . Die Reinigungs­
geschwindigkeit steht im direkten funktionellen Zusammenhang zum 
Strahldruck des ebenen Flüssigkeitsfreistrah1s, 
Ein optimales Verhältnis der beiden wichtigsten Betriebsparameter 
Druck und Volumenstrom im Bereich von 6 bis 12 MPa konnte ermit­
telt werden, Mit der Methode zur Bestimmung der Reinigungsge­
schwindigkeit sind vergleichende Untersuchungen von Reinigungs­
geräten und Düsen möglich , Die Ergebnisse dienen der Erarbeitung 
agrotechnischer Forderungen an die landmaschinenindustrie, 
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Begutachtungsergebnisse und deren Einschlltzung 
Die Mobile Selbsttränke HT 30.45/12 ist' als Rationalisierungsmittel 
zur Wasserversorgung von Rinderbeständen auf der Weide einsetz­
bar. 
Bei den Tränkewagenvarianten mit Auslaufstutzen und mit Tränkeka­
sten ist die Auslaufmenge gewährleistet Die Tränkebeckenvariante 
erfüllt mit einem Volumen strom von 2,3 bis 5,5 I/min nicht die Forde­
rung nach einem tiergerechten Wassernachlauf von rd. 'i5 I/min für 
Milchvieh . Die Durchflußöffnung der Ventile ist möglichst weit aufzu­
bohren, 
Der Volumenstrom ist abhängig vom Füllungsgrad der Wasserfässer. 

. Die Anzahl der betätigten Ventile hat rrur einen geringen Einfluß, Die 
Tränkebeckenvariante ist aufgrund des geringen Volumenstroms vor­
wiegend für Jungr.inder und für den Einsatz auf hängigem Gelände 
vorzusehen, 
Die Gesamtmasse sowie die Stützlast und die Achslast liegen unter 
den zulässigen Werten_ Zu hoch ist jedoch der Bodendruck am Stütz­
fuß, da die Aufstandfläche zu gering ist Der Fuß sinkt in den Boden 
ein. Aufgrund der geringen Höhe des Stützfußes steht der Rahmen 
nicht waagerecht, und es verbleibt bei der Entleerung eine Rest­
menge von 150 I in den Fässern, 
Beim Einsatz des Fahrzeugs in Schich_tlinie bestehen auch bei unter­
schiedlichem Füllstand der Behälter bei 30 % Hangneigung und einer 
maximalen Fahrgeschwindigkeit von 5 km/h keine Bedenken hin ­
sichtlich der Standsicherheit. 
Beim Abstellen des Anhängers in Steiglinie sind 5 % Steigung als 
Grenze anzusehen , Das Verhältnis Bäumgrenze- Füllgrenze ist nicht 
linear. Bei einer Füllmenge von 25 bis 40 % wird die geringste Stabiii­
tät gegen Aufbäumen des Anhängers erreicht. 

.Der Korrosionsschutz des Tränkewagens wird den Anforderungen 
des Standards TGl 18720 (Grundsätze für die Sicherung der Qualität 
des Korrosionsschutzes) nicht voll gerecht Die an den verzinkten 
Teilen vorhandene Schichtdicke ist ausreichend, eine zusätzliche 
Farbgebung ist nicht erforderlich , Hinsichtlich der korrosionsschutz-

. gerechten Gestaltung wurde der Standard TGl 18703/01 weitestge­
hend eingehalten, 
Vom KTA Dresden wurde für den Wagen die Allgemeine Betriebser­
laubnis für die Teilnahme am öffentlichen Straßenverkehr erteilt. 

Am 29, Mai 1987 verteidigte Dipl.-Ing . Horst Reichart an der Inge­
nieurhochschule Berlin-Wartenberg seine Dissertation' A zum Thema 
.Untersuchungen zum Entwurf und zum Einsatz einer mikrorechner­
gesteuerten Kleintierrespirationsanlage für die experimentelle For­
schung", 

Gutachter: 
Dr. sc . nat K, Busch, Forschungszentrum für Tierproduktion Dum­
merstorf-Rostock 
Prof. Dr . sc, techn, L Kollar und Prof , Dr , sc , techn o D, Rössel, Inge-
nieurhochschule Berlin -Wartenberg. . 

Die zeitbezogene Bestimmung der Komponenten des Energieumsat­
zes beim landwirtschaftlichen Nutztier und beim für experimentelle 
Untersuchungen verwendeten Kleintier erfordert die Erfassung der 
Dynamik der Stoffwechselprozesse mit Hilfe der Kurzbilanz der Wär­
meproduktion in Respirationskammern , . 
Das macht eine Verbesserung der Meßgenauigkeit, eine Erweiterung 
des Datenumfangs, eine umfangreichere Datenauswertung sowie 
eine flexible Steuerung des Respi rationssystems mit mikroelektroni­
schen Automatisierungsr:nitteln notwendig , 

Für die experimentelle Energieforschung wurden die Anforderungen 
'herausgearbeitet und lösungen für die Gerätetechnik unter den Be­
dingungen der Entwicklung und Fertigung im wissenschaftlichen Ge-
rätebau dargestellt . 

Außerdem wurden spezielle Hardwareelemente auf der Basis eines 
analog-digitalen Meßwerterfassungssystems geschaffen . . 
Eine der experimentellen Forschung angepaßte variable Steuerung 
und Auswertung des Respirationsbetriebs wurde durch den Einsatz 
eines Echtzeitbetriebssystems unter Nutzung eines BASIC-Interpre­
ters als Betriebsmittel erreicht 
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Zeitschriftenschau 

Mechanizaclja i elektrlfikaclja sel'skogo 
chozjajstva, Moskva 57 (1986) 6, S. 54-56 
Michajlldtenko, A. L.: Automatische 
Kontrolle der Maschinenfunktionen 
Im Beitrag wird eine Übersicht zum Stand 
der Technik der Automatisierungselnrichtun· 
gen .zur Überwachung von Landmaschinen 
gegeben: 
Überwachung von Sämaschinen 
- Sämonitor "IH Seed Flow" für die Säma­

schine ,,800 Cyclo Air" (USA) 
Kontrolle des Saatgutflusses in allen Säein­
heiten, Signalisierung von Verstopfungen 
in der Saatleitung, weiterhin Saatkasten­
füllstandskontrolle 

- Sämonitor "IH Cyclomitor" (USA) 
Steuerung des Saatgutstromes und Kon­
trolle des SaatkastenfOlistandes 

- Sämonltor ,.IH Performance Center" 
Überwachung der Aussaatstärke jeder ein­
zelnen Säeinheit mit Minimal- und Maxi­
malanzeige 

- Kontrollgeräte DJ der Fa_ DickeY-John 
(USA) 
fotoelektrische Überwachung des Saatgut­
flusses und Farbsignalanzeige in der Fah­
rerkabine, integriert in einer Vielzahl von 
amerikanischen und englischen Sämaschi­
nen (z_ B. Allis Chalmers, White Farm 
Equipment, Massey-Ferguson, Ford, Stan­
hay) 

- Kontrollgeräte der Fa. Sangamo (USA) 
Überwachung der Aussaat von Mais, Boh · 
nen, Baumwolle usw., Signalisierung je­
der beliebigen Störung im technologi­
schen Prozeß 

- Kontrollgerät der Fa . Serta (Niederlande) 
Überwachung der Aussaat von Mais mit 
Hilfe von Membrangebern an jeder ein­
zelnen Säeinhei, und Signallampen in der 
Fahrerkabine 

- Kontrollgerät von Agrozet Prostiijov 
(CSSR) 
Überwachung des Saatgutflusses an der 
Sämaschine .Sepus" mit Hilfe von Elektro­
kontakten an den Säeinheiten und Signal· 
lampen im Fahrerhaus 

Überwachung von Kartoffel/egemaschinen 
- Agrozet Prostiijov (CSSR) 

Kontrollgerät zur Überwachung der Kar­
toffellegemaschine 6-SaBPD·75, Elektro­
kontaktgeber an den Legeeinheiten und 
Signallampen in der fahrerkabine 

Überwachung von Kartoffelerntemaschinen 
- Kartoffelerntemaschine FMC (USA) 

fotoelektrische Methode zur Unterschei­
dung von Kartoffelknollen und Beimen­
gungen unter Ausnutzung des unter· 
schiedlichen Reflexionsgrades ihrer Farb· 
oberfläche 
radiometrische Sensormethode unter Aus­
nutzung des unterschiedlichen Absorp­
tionsgrades der radioaktiven Strahlung 
durch Kartoffeln und Beimengungen 

- Trenneinheit an den Kartoffelerntemaschi­
nen DS·80 und DS·100 (BRD) 
Ausnutzung der unterschiedlichen dlelek· 
trischen Eigenschaften der Kartoffeln und 
der Beimengungen fOr den Trennvor· 
gang 

Überwachung von Mähdreschern 
- Fa. Massey-Ferguson (USA) 

elektronisches Kontrollgerät an den Mäh­
dreschern MF750 und MF760 mit Dreh ­
zahlmessung an Dreschtrommel, Gebläse 
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und Schüttierantrieb sowie mit Fahrge­
schwi ndigkeitsmessu ng 

- Mähdrescher "White 900" (USA) 
Überwachung eine; Vielzahl von Funktio­
nen mit Hilfe eines 14kanaligen Kontroll­
geräts und einer 6kanaligen Registratur 

- Mähdrescher "International 1482" (USA) 
Mähdrescher zur Überwachung von 
17 Funktionen, besonders von Drehzah­
len, ausgerüstet 
Fa. RDS (Großbritannien) 
Überwachung von Wellendrehzahlen am 
Mähdrescher unter Einsatz von lichtleiter­
kabeln und entsprechenden Gebern an 
den Stirnseiten der "Wellen 

- Fa. John Deere (USA) 
Einsatz von Verlustmonitoren unter Aus­
nutzung von akustischen Gebern (Mem­
bran) 

- Fa_ Goldoni (Italien) ~ 
Verlustmonitor mit speziellen Gebern, die 
aus einem mit einem Fluid gefüllten PIast­
zylinder bestehen, an dessen Ende ein Po­
tential angelegt ist, Stoßimpuls des einzel­
nen Korns wird in ein elektrisches Signal 
für die Anzeigeeinheit umgewandelt 
weitere Gebertypen 
piezoelektrische Geber, _ Aluminiumstrei­
fen, Metallröhren mit fest eingebautem 
piezoelektrischem Geber verschiedener 
K'on-figuration 

-' Fa. Ashtronic (Großbritannien) . 
Kontrollgerät zur Überwachung von 
Claas-Mähdreschern (BRD) zur Kontrolle 
der Verluste an Schüttier und Reinigung, 
Ane'mometer zur Gebläsewindmessung 
und entsprechende Anzeigeeinheit. 

Agricultural Engineering, St_ Joseph, Mich., 
66 (1985) 2, S. 13-14 
Wittwer, S. H.: Die Rolle der 
Automatisierung In den Anforderungen der 
Welt-Landwlrtschah 
Trotz der derzeitigen Nahrungsmittelüber­
produktion in einigen kapitalistischen län­
dern muß die landwirtschaftliche Produktion 
weltweit bedeutend gesteigert werden. Dazu 
werden die Biotechnologie (z_ B. pathogen­
freie Pflanzen- und Tiervermehrung), die Op­
timierung der Wasserbewirtschaftung und 
die Automatisierung am wirksamsten beitra­
gen_ Folgende Gedanken über wahrscheinli­
che Entwicklungsrichtungen bei der Nut­
zung von Mikrorechnern,_ Sensoren und Si­
gnalübertragungssystemen in der Biotechno­
logie, der . pflanzen- und Tierproduktion so­
wie der Nahrungsgüterwirtschaft werden 
dargelegt: . 
- Die Genetik und die ZeIlbiologie werden 

in der Lage sein, über die Indexierung von 
Pflanzenzellen und die Erzeugung von 
Kulturen mit eigenen Wachstumsregulato­
ren die Regeneration In eine neue pflan­
zengeneration einzuleiten_ 
Durch die Automatisierung der Gewe­
beerforschung erfolgt Im Bereich der mei­
sten Nutzpflanzen die Breitenanwendung 
genetisch überlegener, krankheitsfreier 
Pflanzen. 

- Die Zukunft in der Reproduktion des Tier­
bestandes liegt im Embryotransfer und in . 
der künstlichen Besamung. 

- Sensoren werden den Hormonspiegel von 
. Jungtieren beobachten. 

- Auf der Grundlage von Meßdaten, gelie­
fert von einer Vielzahl von Sensoren, wer­
den optimale Umweltbedingungen in der 
Tierproduktion geschaffen. 

.:... Als Alternative für die Anwendung biologi­
scher Mittel und Pharmazeutika in der 
Tierproduktion wird die Betonung auf die 
Züchtung von Tieren mit permanenter ge­
netischer Widerstandsfähigkeit gegen 
Krankheiten gelegt. 

- In der Pflanzenproduktion wird das Was­
ser als das entscheidende Mittel für eine 
weitere Leistungssteigerung angesehen_ 
So wird durch die Bewässerung von Trok­
kengebieten Ackerland für eine gestei­
gerte Nahrungsmittelproduktion gewon­
nen . 

- Neue, automatisierte Landmaschinen wer­
den die kurzen Gutwetterperioden für die 
einzelnen Arbeitsgänge in der pflanzen­
produktion voll ausnutzen_ 

- Durch den Einsatz von Robotern werden 
Berufskrankheiten, z. B. hervorgerufen 
durch den Kontakt mit ansteckenden 
Krankheiten oder durch die Arbeit mit 
Schlachtvieh, beseitigt. 

- Roboter kommen auch zur selektiven 
Ernte von Früchten zum Einsatz_ 

- Die Bedeutung von Sensoren nimmt stän-. 
dig zu _ So liefert z. B. ein Bodenanalysator 

. oder -sensor während des Arbeitsganges 
ständig eine Bodenanalyse mit dem Ziel 
einer partiellen Düngerausbringung an 
den Düngerstreuer_ 

Feldwirtschah 
Aus dem Inhalt von Heft 9/1987: 
Gerdes, G.: Das Jugendforscherkollektiv 
Höchstertragsexperimente Zuckerrüben 
Oehme, J.; Schwarz, H. : Umfassende An­
wendung des wissenschaftlich -technischen 
Fortschritts und der Erfahrungen der Besten 
zur weiteren Steigerung der Erträge und der 
Effektivität in der Zuckerrübenproduktion 
Heßland, F.; Richter, S.: Möglichkeiten zur 
Sicherung einer hohen Zuckerrübenquali­
tät ' 
Abraham, U.; Theinert, .0 .; Biers, Wo: Ergeb­
nisse und Erfahrungen aus den Höchster­
tragsexperimenten mit Zuckerrüben im Jaht 
1986 
Spie her, J., u. a_ : Erste Erfahrungen aus der 
Arbeit der CAD/CAM-Arbeitsplätze zur Be­
standsführung bei Zuckerrüben in den LPG 
Bottmersdorf und Oßmannstedt 
Kästner, B_: Zur Anwendung von BC-Pro­
grammen für die Wahl des Kornabstandes 
und die Standraumoptimierung bei Zucker­
rüben als Bestandteile der Software zur Be­
standsführung bei Zuckerrüben 
Bachmann, L.; Rudolph, K_-H_: Ergebnisse 
und Erfahrungen bei der rechnergestützten 
Ertragsvorschätzung bei Zuckerrüben 
Joachim, S_, u. a_: Ergebnisse und Erfahrun­
gen bei der Anwendung von Ammonlumni­
trat-Harnstofflösung (AHL) in der Zuckerrü­
benproduktion 
Parske, Wo; Struck, M_: Volkswirtschaftliche 
Aspekte der weiteren Intensivierung der 
Zuckerrübenproduktion 
Gerdes, G.; Bachmann, G.; Koschitzke, W .: 
Zur Anwendung neuer Pflegeverfahren auf 
Grund der Ergebnisse der Produktionsexpe­
rimente mit Futterrüben 
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Die Allunionsvereinigung "Vneshtechnika" un­
· terstützt sowjetische und ausländische Organi­
. sationen und Firmen bei der Verwirklichung 
von Aufgaben und Dienstleistungen in Wissen­
schaft und Forschung. Zur ihrer Tätigkeit unter 
Leitung des Staatlichen Komitees für. Wissen­
schaft und Technik der UdSSR gehören: 

in Kooperation oder im Auftrag durchzufüh­
rende wissenschaftliche Forschungsarbei­
ten, Projektierungs- und Konstruktionsar­
beiten sowie Versuche 
Kauf und Verkauf von Lizenzen sowie En­
gineering-Service auf der Basis wissen­
schaftlich-technischer Zusammenarbeit 
Prüfung von Maschinen, Ausrüstungen, Ge-

. räten und Werkstoffen 
Beratung von Spezialisten in allen wichtigen 
Industriezweigen 
Kauf und Verkauf von Mustern von wis­
senschaftlichen Ausrüstungen, Geräten, Er­
zeugnissen und Materialien 
Aufstellen von komplexen technischen Do­
kumentationen über neueste Industrieausrü­
stungen und Technologien 
Übersetzung technischer Dokumentationen 
in das Russische bzw. in andere Sprachen. 

Die Arbeiten werden unter Nutzung neuester Er­
rungenschaften in Wissenschaft und Technik 
~usgeführt. 
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Adressen: VlO .Vneshtechnlka" 
UdSSR, 119034, Moskau 
StarokonJus<:henny per. 6 
Telefon: 201-72-60 
Telex: · 411418 MLT 

Filiale: V/O .Vneshtec:hnlka" 
UdSSR, 252033, Klew 
Nlkolsko-Botanlts<:heskaJa ul. 2 
Telegramm-Adresse: 
Klew Vneshtec:hnlka 
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